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«WeisseKreuz»-Wirtehörenauf
Mellinger Gastronomie in Bewegung: In derHauptgasse boomen«Trottoir-Erweiterungen» – drei Baugesuche sind eingegangen.

Andreas Fretz

MellingensGastronomie erlebt
gerade einige Veränderungen.
Positive wie negative. Erfreu-
lich:Die neueBegegnungszone
scheint dieGastronomenander
Hauptgasse zu beflügeln. Ende
Juli hat «Scharf Eck»-Wirt
MusaAkaras imHerzenderAlt-
stadt eine kleineGartenterrasse
eröffnet.

Seit Anfang Juli gilt in die-
sem Bereich ein neues Ver-
kehrsregime. Die Gemeinde
hat in der Altstadt eine Begeg-
nungszone mit einer Höchst-
geschwindigkeit von 20 km/h
eingeführt und ein Durchfahr-
verbot erlassen. Diese Mass-
nahmen sind eine direkte Folge
der imHerbst 2022 eröffneten
Umfahrung.

TerrassebeiVivaPizza
undHarlekin
WenigeTagenachdem«Scharf
Eck» folgte der «Löwen». Wir-
tinMartinaWagenhat ihreTer-
rasse am 5. August mit einem
Apéroeröffnet.BeideTerrassen,
die im offiziellen Sprachge-
brauch als «provisorische Trot-
toir-Erweiterung» gelten, er-
hielten zuvor eine Baubewilli-
gung. Nun ist ein drittes
Baugesuch für ein solches Vor-
haben eingegangen.

Der Standort liegt an der
Hauptgasse 2 bei «Viva Pizza»
undderHarlekinBar gleich vis-
à-vis vom «Scharf Eck». Ge-
suchsteller istHansPeterKüng,
das Baugesuch liegt bis zum
9. September öffentlich auf.

Das bestehende 2,1 Meter
breite Trottoir soll mittels einer
10 Zentimeter hohenHolzkons-

truktion um einen Meter ver-
breitert werden. Die Terrasse ist
11,2 Meter lang und enthält zu-
dem eine rollstuhlgängige Ram-
pe.AlsAbgrenzungzurFahrbahn
solleinGeländermitPfostenund
Drahtseil erstelltwerden.

Währendalso balddreiGarten-
terrassen die Hauptgasse bele-
ben dürften, zeichnet sich im
«Weissen Kreuz» ein Abschied
ab. Das Wirtepaar Sabrina und
Tali Fraissler verlässt das Res-
taurant Ende Monat, wie

die Lokalzeitung «Reussbote»
schreibt.DieVorarlbergerinund
ihr Mann hatten das «Weisse
Kreuz» imNovember2019kurz
vor Ausbruch der Pandemie
übernommen. Nun sei es Zeit
für eineVeränderung. Siewollen

sich wieder vermehrt auf Ban-
kette konzentrieren, die im
«Weissen Kreuz» aufgrund der
geringen Grösse nicht möglich
sind.DerGastronomieundauch
der Region wollen sie treu blei-
ben.BernhardLeutenegger,Be-

sitzer des Restaurants, gleise
eineNachfolge auf.

Das Traditionslokal hat in
der jüngeren Vergangenheit
eine bewegte Geschichte: Das
«Weisse Kreuz» war früher
unter der Wirtin Agnes Heuer
weitherum bekannt. An Silves-
ter 1971 begann die damals
26-Jährige ihreArbeit alsWirtin
anderHauptgasse, die fast vier-
zig Jahre dauerte. Im Frühjahr
2011 verabschiedete sichAgnes
Heuer in denRuhestand.

1,5MillionenFranken
indasHaus investiert
Nach ihr wollten vier Brüder
eine Gasthofbrauerei mit Bras-
serie eröffnen.DochdasProjekt
scheiterte andenhohenKosten.
SchliesslicherwarbenBernhard
Leutenegger und Christoph
Schoop die im Jahr 1560 erbau-
teLiegenschaft. Sie investierten
rund 1,5 Millionen Franken in
dasHaus. ImMärz 2013öffnete
die sanierte Traditionsbeiz mit
Pächterin Maja Gasser wieder
ihre Türen.

Per Anfang 2018 lief der
Pachtvertrag aus, weshalb sich
Leutenegger damals auf die Su-
che nach einem neuen Pächter
machte. Ab April 2018 führte
Stefano Kropp die Brasserie
Weisses Kreuz und bot Fisch-
und Fleischspezialitäten an. Er
wollte auch die Apéro-Kultur
zurück ins «Weisse Kreuz»
bringen, sagte aber früh, dass
«Mellingen ein schwieriges
Pflaster» sei. Nach gut einem
Jahr hatte er die Türen im Juli
2019 wieder geschlossen, das
Konzept einer Brasserie mit
französischem Flair war nicht
aufgegangen.

Recycling-ParadiesderGeschwisterBertschieröffnet imHerbst
DerUmbau der ehemaligen Verzinkerei beimTägipark inWettingen ist fast beendet – Gemeinde hebt eine Entsorgungsstelle auf.

Ilona Scherer

DieFassadeder alten Industrie-
halle der ehemaligen Verzinke-
rei leuchtet bereits im typischen
grellenGründesFamilienunter-
nehmens, undauchdasFirmen-
logo ist angebracht: Das neuste
Recycling-Paradies der Ge-
schwisterBertschi anderTäger-
hardstrasse 100, direkt neben
demEinkaufszentrumTägipark,
nimmt immermehr Form an.

«Wir befinden uns in der
Schlussphase desUmbaus, der-
zeit wird die Inneneinrichtung
fertiggestellt», sagtProjektleite-
rin SabineFrei-Bertschi, die ge-
meinsam mit ihren Geschwis-
tern Karin, Olivia und Daniel
das 2014 gegründete Familien-
unternehmenausReinach führt.
Die Eröffnung ist imHerbst ge-
plant.DasgenaueDatumwerde
aber erst in einigen Wochen
kommuniziert, so Frei. «Dann
ist auch ein kleines Eröffnungs-
fest für die Bevölkerung vorge-
sehen.»

DieFamiliehattedieehema-
lige Industriehalle bereits 2021
gekauft.DerMietvertragmitder
Verzinkerei lief bis Dezember
2023. Der Produktionsstandort

der Verzinkerei wurde inzwi-
schen eingestellt. 40 Stellen
waren betroffen.

Akustikpaneeleundneue
Hallentore
Eigentlichwollte die Firma spä-
testens im Frühjahr in Wettin-
gen, demWohnort vonEx-SVP-
GrossrätinKarinBertschi, eröff-
nen. Dass es nun mehr als ein
halbes Jahr länger gedauert hat,

hat laut Sabine Frei mehrere
Gründe. Zumeinen sei dieHal-
le bis Ende 2023 vermietet ge-
wesen. «Zum anderen haben
wir das Projekt optimiert», so
dieMitinhaberin.

Im Dach wurden Lichtpa-
neele verbaut, umdasGebäude
mit Tageslicht zu durchfluten.
Spezielle Akustikpaneele im
Fassadenblech sorgen für eine
geräuscharme Entsorgung in

der Halle. Und eine betriebs-
eigene Photovoltaikanlage ver-
sorgtdieRecycling-Sammelstel-
le mit umweltfreundlichem
Solarstrom. Auch die altenHal-
lentorewurden ersetzt.

Der Gemeinderat zeigt sich
in einer Mitteilung erfreut über
dasneueEntsorgungsangebot in
Wettingen.Die Bevölkerung er-
warte eine moderne und witte-
rungsgeschützte Sammelstelle

mit einem umfassenden Sam-
melangebot sowie langen Öff-
nungszeiten an sechs Wochen-
tagen. «Dies stellt einen deutli-
chen Mehrwert für die
EinwohnerinnenundEinwohner
dar», schreibt dieGemeinde.

ZudembringtdasRecycling-
Paradies neue Arbeitsplätze
nach Wettingen. Für die Start-
phase sind gemäss Sabine Frei-
Bertschidrei bis sechsneueMit-
arbeitende inWettingen vorge-
sehen.Dies sei jedochabhängig
vomKundenaufkommen.

Entsorgungsplatzweicht
Hochwasserprojekt
Die Eröffnung des Recycling-
Paradieses hat weitere Folgen:
DerbisherigeEntsorgungsplatz
«Untere Geisswies» wird per
Ende September aufgehoben.
AmSamstag, 28. September, ist
dieser zumletztenMal geöffnet.
GemässGemeindebleibendort
jedoch die Aussensammelstel-
len fürGlasundDosensowiedie
Strassensammlungen fürPapier
undKarton bestehen.

Koordiniert mit der Aufhe-
bung des Entsorgungsplatzes
will die Gemeinde Wettingen
dasProjekt«Hochwasserschutz

Lugibach» umsetzen. Neben
MassnahmenzumHochwasser-
schutzwerdederLugibach revi-
talisiert und mit einer Wegver-
bindung für den Langsamver-
kehr ausgestattet. Diese werde
dieVerbindungs- undNaherho-
lungsqualitäten steigern, so die
Gemeinde. Der Einwohnerrat
Wettingen hatte demKreditbe-
gehren bereits am 19. Oktober
2017 zugestimmt.Aufgrundvon
Einsprachengegendaskantona-
le Hochwasserschutzprojekt
habe sichdieProjektumsetzung
jedoch stark verzögert, so die
Gemeinde. Die Umsetzung er-
folgt gemässMitteilung voraus-
sichtlich 2025.

Wettingen ist der fünfte
Standort des 2014 in Reinach
gegründetenFamilienunterneh-
mens. Weitere befinden sich in
Hunzenschwil, Muri und Sprei-
tenbach.EinweiteresRecycling-
Paradies in Gränichen ist seit
mehreren Jahren geplant, wird
jedoch von Einsprachen blo-
ckiert. Doch der Familienbe-
triebexpandiert bereits überdie
Kantonsgrenze hinaus: In Bü-
lach soll 2025der erste Standort
ausserhalbdesKantonseröffnet
werden.

Der Umbau der ehemaligen Industriehalle ist fast abgeschlossen.
Derzeit läuft die aufwendige Innenausstattung. Bild: Alex Spichale

Sabrina Fraissler, Geschäftsführerin und Gastgeberin, verlässt das «Weisse Kreuz» mit ihrem Mann Ende Monat. Bild: Alexander Wagner

SabineFrei-Bertschi
Projektleiterin undMitinhaberin
Recycling-Paradies AG

«DieVerzögerung
entstand,weil die
HallebisEnde2023
vermietetwarund
wirdasProjektnoch
optimierthaben.»


